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PROVITEC - Regenwasser-Strukturen

An Schönheit kaum noch zu überbieten !Pflanzenbilder farblich-leuchtend, in ihren filigranartigen, feinst-durchgezeichneten Strukturen (Fraktale) demonstieren dem Betrachter eine Augenweide.Hier handelt es sich um Regenwasser, welches durch den Trinkwasserfilter PROaqua 4200 D der Firma PROVITEC zu einwandfreiem Trinkwasser aufbereitete wurde. Das aufbereitete Regenwasser wurde nicht “nachenergetisiert” und vermittelt trotzdem diese schönen Bildeindrücke.



Landesgewerbeanstalt (LGA) Bayern in Nürnberg 
 
Auszug aus dem Untersuchungsbericht Nr. UAZ 9670833 vom 17.07.1996 
 
1. Aufgabenstellung 
 

Bei dieser Testreihe wurde die Wirkung des Wasserfilters PROaqua 4200 Standart 1, ver-
sehen mit einer Aktiv/PLUSG-Kartusche und zwei NitratharzG-Kartuschen, hinsichtlich der 
Entfernung von verschiedenen Wasserinhaltsstoffen bzw. Abgabe verschiedener Metalle 
untersucht. Hierfür wurde eine ausgesprochen hohe Konzentration an organischen Substan-
zen, Blei, Chlor und Nitrat angesetzt. Hierbei sollte die Sicherheit des PROaqua 4200 
Standart 1 (Filtermindest- bzw. Standartausstattung) bei einer unerwarteten Schadstoffkon-
zentration geprüft werden. 
 
Für die Durchführung wurde ein synthetisches Wasser aus Nürnberger Leitungswasser unter 
Zugabe von Nitrat, Blei, Chlor (aus Chlorbleichlauge), Tetrachlormethan, Tetrachlorethen 
und die Pflanzenschutzmittel Atrazin, Desethylatrazin, Simazin und Metazachlor hergestellt. 
Als Zugabemenge wurde der doppelte Grenzwert nach TrinkwVO (Anlage 2) herangezogen. 
Kupfer, Zink und Silber sollten aus der Abgabe des Filters untersucht werden; hier erfolgte 
also keine zusätzliche Dosierung. 
 
Dieses Testwasser wurde in einem 700 l fassenden Vorratsgefäß angesetzt. Mittels einer 
Pumpe wurde das Wasser mit einem Volumenstrom von 2 l/min durch den Wasserfilter ge-
fördert. Vor Beginn der Versuchsdurchführung wurden aus dem Vorratsgefäß Proben zur 
Bestimmung der Ausgangskonzentration für die einzelnen Parameter entnommen. In den 
nachstehenden Tabellen sind diese als nach 0 Ltr. gekennzeichnet. Entsprechend dem vor-
gelegten Prüfplan des Auftraggebers wurden dann die Proben nach dem Wasserfilter ent-
nommen. 
 
Abgebrochen werden sollte die Untersuchung, wenn der Gehalt an Nitrat 10 mg/l übersteigt 
(�„Nitratschlupf�“). Nach Erreichung der vorgegebenen Messgrenzen kann der Filter wieder 
regeneriert werden. 
 
2. Untersuchungsverfahren 
 

Die Untersuchungen der einzelnen Parameter erfolgten entsprechend der nachstehenden 
tabellarischen Auflistung: 
 

Parameter Methode 

pH-Wert DIN 38404-C5 
freies Chlor DIN 38408-G4-2 
Nitrat DIN EN ISO 10304 
Blei DIN 38406-E6 
Silber DIN 38406-E18 
Kupfer DIN 38406-E7 
Zink DIN 38406-E8 
Pflanzenschutzmittel (Triazine) kapillargaschromatographisch mit stickstoff-

phosphorsensitiven Detektor (PND) nach Festphase-
nextratkon 

chlorierte leichtflüchtige Kohlen-
wasserstoffe 

kapillargaschromatographisch mit Elektroneneinfang-
Detektor (ECD) nach Extratkon mit n-Hexan 
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3.1. Ergebnisse: 
 

Parameter pH-Wert freies Chlor 
(Cl2) 

Nitrat 
(NO3

-) 

Grenzwert - TrinkwVO 6,5 - 9,5 0,3 50,0 
Dimension - mg/l mg/l 
Nachweisgrenze - 0,01 0,5 
nach 0 Ltr. (1. Ansatz) - 7,79 - - 0,25 - - 116 - 

nach 10 l - - n.n. 
nach 30 l - - n.n. 
nach 60 l - - n.n. 
nach 100 l 7,79 n.n. n.n. 
nach 200 l - - n.n. 
nach 300 l 7,75 0,02 n.n. 
nach 400 l - - n.n. 
nach 500 l 7,87 0,03 n.n. 
nach 600 l - - n.n. 
nach 700 l 8,00 0,03 1,9 
nach 800 l - - 9,1 
nach 900 l 7,94 0,03 22,0 
nach 1000 l - - 44,4 

n.n. = nicht nachweisbar 
 
Bei der angegebenen Filterkonfiguration ist der Trinkwasserfilter bei einer Nitratbelastung 
von 116 mg/l und nach max. 800 Liter Durchsatzmenge zu regenerieren. 
 
 
3.2. Ergebnisse: 
 

Parameter Blei 
(Pb) 

Silber 
(Ag) 

Kupfer 
(Cu) 

Zink 
(Zn) 

Grenzwert TrinkwVO 0,04 0,01 3 *) 5 *) 
Dimension mg/l mg/l mg/l mg/l 
Nachweisgrenze 0,005 0,001 0,02 0,05 
nach 0 Ltr. (1. Ansatz) - 0,060 - - - 0,13 

nach 30 l - - n.n. 0,22 (0,09) ) 
nach 100 l 0,013 n.n. n.n. 0,40 (0,27) ) 
nach 300 l 0,022 n.n. n.n. 0,38 (0,25) ) 
nach 500 l 0,022 n.n. n.n. 0,39 (0,26) ) 

n.n. = nicht nachweisbar 
*) Richtwert nach Anlage 7, TrinkwVO 
) um den Anfangswert bereinigter Meßwert 
 
Die in dieser Filterkonfiguration eingesetzte Aktiv/PLUSG-Kartusche hat im Zusammenhang 
mit Blei nur eine Schutzfunktion für eventuell auftretende Schwermetallbelastungen. Bei ei-
ner tatsächlich festgestellten Bleikonzentration von 0,060 mg/l ist der PROaqua 4200 mit 
einer speziellen Schwermetall-Kartuschue (REDOX-SM) auszustatten. 
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3.3. Ergebnisse: 
 

Parameter Atrazin Desethyl- 
atrazin Simazin Metazachlor 

Grenzwert TrinkwVO 0,1 0,1 0,1 0,1 

Dimension g/l g/l g/l g/l 

Nachweisgrenze 0,05 0,05 0,05 0,05 

nach 0 Ltr. (1. Ansatz) - 1,66 - - 1,37 - - 0,84 - - 1,29 - 

nach 100 l n.n. n.n. n.n. n.n. 

nach 300 l n.n. n.n. n.n. n.n. 

nach 500 l n.n. n.n. n.n. n.n. 
n.n. = nicht nachweisbar 
 
 

Parameter Tetrachlormethan, 
(CCl4) 

Tetrachlorethen 
(C2Cl4) 

Grenzwert TrinkwVO 3 7 *) 

Dimension g/l g/l 

Nachweisgrenze 0,5 0,3 

nach 0 Ltr. (1. Ansatz) - 2,3 - - 2,3 - 

nach 100 l n.n. n.n. 

nach 300 l n.n. n.n. 

nach 500 l n.n. n.n. 
n.n. = nicht nachweisbar 
*) in Verbindung mit weiteren chlorierten 

leichtflüchtigen Kohlenwasserstoffen 
 
Der Trinkwasserfilter PROaqua 4200 weist, selbst bei 6 Schadstoffen in einem Durchgang 
mit Konzentrationen teilweise über dem 16-fachen des zulässigen Grenzwertes, ein sehr 
gutes Rückhaltevermögen auf. In der Praxis sind in der Regel nur max. 3 organische Verbin-
dungen im Trinkwasser vorhanden. 
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Landesgewerbeanstalt (LGA) Bayern in Nürnberg 
 
Auszug aus dem Untersuchungsbericht Nr. UAZ 9771289 vom 19.03.1997 
 
1. Aufgabenstellung 
 
Bei dieser Testreihe wurde die Wirkung des Wasserfilters PROaqua 4200, versehen mit ei-
ner REDOX-SMG-Kartusche und zwei �„KalkG�“-Kartuschen sowie einem sterilen Bakterienfil-
ter, hinsichtlich der Entfernung von verschiedenen Wasserinhaltsstoffen bzw. die Abgabe 
verschiedener Metalle untersucht. Hierfür wurde eine ausgesprochen hohe Konzentration an 
Ammonium, Härte, Blei, Bakterien angesetzt. Hierbei sollten die Sicherheit und die Regene-
rationsintervalle des PROaqua 4200 geprüft werden. 
 
Für die Durchführung wurde ein synthetisches Wasser aus Nürnberger Leitungswasser unter 
Zugabe der Schwermetalle Blei, Nickel sowie Ammonium, Calcium und Magnesium (zur Ein-
stellung der Gesamthärte), hergestellt. Als Zugabemenge für die Schwermetalle wurde der 4- 
bzw. 5-fache Grenzwert nach TrinkwVO (Anlage 2) herangezogen; für Ammonium ein Gehalt 
von 10 mg/l und für die Gesamthärte ein Wert von 25 °dH. Kupfer und Zink sollten aus der 
Abgabe des Filters untersucht werden; hier erfolgte also keine zusätzliche Dosierung. 
 
Dieses Testwasser wurde in einem 700 l fassenden Vorratsgefäß angesetzt. Mittels einer 
Pumpe wurde das Wasser mit einem Volumenstrom von 2 l/min durch den Wasserfilter ge-
fördert. Vor Beginn der Versuchsdurchführung wurden aus dem Vorratsgefäß Proben zur 
Bestimmung der Ausgangskonzentration für die einzelnen Parameter entnommen. In den 
nachstehenden Tabellen sind diese als nach 0 Ltr. gekennzeichnet. Entsprechend dem vor-
gelegten Prüfplan des Auftraggebers wurden dann die Proben nach dem Wasserfilter ent-
nommen. 
 
Für den Parameter �„Ammonium�“ erfolgte der Abbruch der Messung bei Überschreitung der 
0,5 mg/l-Grenze; für den Parameter �„Gesamthärte�“ bei Überschreitung einer Härte von 10 
°dH. Nach Erreichung der vorgegebenen Messgrenzen kann der Filter wieder regeneriert 
werden. 
 
 
2. Untersuchungsverfahren 
 

Die Untersuchungen der einzelnen Parameter erfolgten entsprechend der nachstehenden 
tabellarischen Auflistung: 
 

Parameter Methode 

pH-Wert DIN 38404-C5 
Ammonium DIN 38408-E5-1 
Calcium/Magnesium/Gesamthärte DIN 38406-E3-2 und DIN 38406-E3-3 
Blei DIN 38406-E6 
Nickel DIN 38406-E22 
Kupfer DIN 38406-E7 
Zink DIN 38406-E8 
Mikrobiologie DIN 38411-K5 und DIN 38411-K6 
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3.1. Ergebnisse: 
 

Parameter pH-Wert Gesamthärte Ammonium

Grenzwert TrinkwVO 6,5 - 9,5 -*) -*) 0,5 
Dimension - °dH mmol/l mg/l 
Nachweisgrenze - 1 0,18 0,01 
nach 0 Ltr. (1. Ansatz) - 7,77 - - 24,5 - - 4,37 - - 9,9 - 

nach 10 l 8,12 n.n. n.n. n.n. 
nach 100 l 8,10 n.n. n.n. n.n. 
nach 200 l - n.n. n.n. 0,02 
nach 300 l 7,93 n.n. n.n. 0,03 
nach 400 l - n.n. n.n. 2,45 
nach 500 l 7,89 n.n. n.n. - 
nach 600 l - 2,4 0,43 - 
nach 650 l - 7,7 1,38 - 
nach 700 l - 15,4 2,75 - 

n.n. = nicht nachweisbar 
*) Nach Anlage 4 der TrinkwVO gilt für Calcium ein Grenzwert von 400 mg/l und für Magnesium ein Grenzwert 

von 150 mg/l. Dies ergäbe rein rechnerisch einen Grenzwert von etwa 90 °dH. 
 
Bei der angegebenen Filterkonfiguration ist der Trinkwasserfilter bei einer Ammoniumbe-
lastung von 10 mg/l und bei der Härtebelastung von 24,5 °dH, für Ammonium nach max. 300 
Liter und für Härte nach ca. 650 Liter zu regenerieren. 
 
Bei einer Trinkwasserzusammensetzung mit weniger als 0,5 mg/l Ammonium ist ein �„Kalk�“-
Schlupf erst nach ca. 900 Liter zu erwarten. 
 
 
3.2. Ergebnisse Schwermetalle: 
 

Parameter Blei 
(Pb) 

Nickel 
(Ni) 

Kupfer 
(Cu) 

Zink 
(Zn) 

Grenzwert TrinkwVO 0,04 0,05 3 *) 5 *) 
Dimension mg/l mg/l mg/l mg/l 
Nachweisgrenze 0,005 0,01 0,05 0,05 
nach 0 Ltr. (Ansatz) - 0,23 - - 0,20 - n.n. 0,22 

nach 10 l 0,006 n.n. n.n. n.n. 
nach 100 l n.n. n.n. n.n. n.n. 
nach 300 l 0,014 n.n. n.n. n.n. 
nach 500 l 0,018 n.n. n.n. n.n. 

n.n. = nicht nachweisbar 
*) Richtwert nach Anlage 7, TrinkwVO 
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3.3. Ergebnisse Mikrobiologie: 
 

Parameter Keimzahl 
20°C/44 h 

Keimzahl 
36°C/44 h 

Escherichia 
Coli 

coliforme 
Keime 

Grenzwert nach TrinkwVO 100 1000 n.n. n.n. 

Dimension KBE KBE - - 

nach 0 Ltr. 212 2400 nachweisbar n.n. 

nach 300 l 0 0 n.n. n.n. 

nach 600 l 0 0 n.n. n.n. 
n.n. = nicht nachweisbar 
 
�„Bei einer Ausgangskonzentration von 212 Keimen (bei 20 °C nach 44  4h) bzw. 2400 Kei-
men (bei 36 °C nach 44  4h) sind selbst nach 600 Liter Durchlaufvolumen, und Prüfung 
nach DIN 38 411 Teil 1, keine Keime vorhanden. Escherichia Coli und coliforme Keime wa-
ren ebenfalls nicht mehr nachweisbar.  
 
 
 
Auszug aus den technischen Unterlagen der Firma Sartorius AG, Göttingen. 
(Hersteller der Sartobran-P und PH Bakterienfilter) 
 
�„Pharmazeutische Produkte wie z.B. Injektions- und Infusionslösungen sowie Produkte, die 
mit offenen Wunden in Berührung kommen, unterliegen genau definierten Qualitätsanforde-
rungen. Die entsprechende Endproduktqualität kann nur erreicht werden, wenn der vollstän-
dige Produktionsprozeß ausreichend sicher gegen Kontamination geschützt wird. An kriti-
schen Stellen, bei denen eine partikuläre oder mikrobielle Kontamination des Produktes er-
folgen kann, wird u.a. durch den Einsatz der Membranfiltrationstechnologie eine Endpro-
duktqualität erreicht, welche den betreffenden Forderungen von Pharmakopöen entspricht.�“ 
 
 
5.1 Grundlagen der Bestimmung von Integritätstestwerten 
�„Der Nachweis der Korrelation zwischen dem Keimrückhaltevermögen eines Sterilfilters und 
einem praktikablen, nichtdestruktiven Integritätstest ist für die Sicherheit der Filtration von 
ausschlaggebender Bedeutung.�“ 
 
�„Nach den Richtlinien der Health Industry Manufacturers Association (HIMA) 1983 und der 
FDA (Guideline On Sterile Drug Products Produced By Aseptic Processing June 1987) muß 
ein für die Sterilfiltration benutzter Filter bei einer Keimbelastung von 107 Pseudomonas di-
minuta/cm2 Filtrationsfläche ein steriles Filtrat liefern.�“ .... 
 
Im Test wurde die Filtrationsfläche mit ca. 660 Milliarden Keime belastet. 
 
...�“Die Tabelle zeigt, daß Filterkerzen mit einem Diffusionswert von  3,8 ml/min in jedem Fall zu 
einem sterilen Filtrat führen, d.h. der Testkeim Pseudomonas diminuta wird zu 100 % zurückgehal-
ten.�“ ... 
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Landesgewerbeanstalt (LGA) Bayern in Nürnberg 
 
Auszug aus dem Untersuchungsbericht Nr. UAZ 9771401/1-5 vom 07.07.1997 
 
1. Aufgabenstellung 
 

Bei dieser Testreihe sollte das mikrobiologische Verhalten des Wasserfilters PROaqua 4200, 
bei vorheriger, hochdosierter bakterieller Kontamination und bei einer sehr großen Still-
standszeit überprüft werden.  
 
Der benutzte Wasserfilters PROaqua 4200, aus der Testreihe für den Untersuchungsbericht 
Nr. UAZ 9771289 vom 19.03.1997, wurde im Untersuchungslabor bei ca. 20 °C aufgestellt. 
Am 01.07.1997 wurden aus diesem Trinkwasserfilter fünf Proben zur mikrobiologischen Un-
tersuchung nach einer Standzeit von etwa vier (4) Monaten zur Untersuchung entnommen. 
Die Ergebnisse dieser Untersuchung sind nachfolgend tabellarisch zusammengestellt. 
 
 
2. Untersuchungsverfahren 
 

Die mikrobiologischen Untersuchungen erfolgten entsprechend den nachstehenden tabella-
risch aufgeführten Methoden: 
 

Parameter Methode 

Koloniezahl bei 20°C nach 44  4 h Anlage 1 der TrinkwVO 
Koloniezahl bei 36°C nach 44  4 h Anlage 1 der TrinkwVO 
Coliforme Keime DIN 38411-K6 
Escherichia Coli DIN 38411-K6 
 
 
3. Ergebnisse Mikrobiologie: 
 

Parameter Keimzahl
20°C/44 h 

Keimzahl
36°C/44 h 

Escherichia 
Coli 

coliforme 
Keime 

Grenzwert nach TrinkwVO §1 (3) 100 1000 n.n. n.n. 
Dimension KBE KBE - - 
Ausgangskonzentration aus Test 
vom 19.03.1997 212 2400 nachweisbar n.n. 

Ausgangskonzentration nach Still-
standszeit von ca. 4 Monaten unzählbar unzählbar n.n. n.n. 

Ergebnis nach Filter und nach 
einer Spülzeit von 10 Min. 5 18 n.n. n.n. 
n.n. = nicht nachweisbar 
 
�„Bei einer �„unzählbaren�“ Ausgangskonzentration an Keimen (bei 20 °C nach 44  4h bzw. 
bei 36 °C nach 44  4h) sind nach einer kurzen Spülzeit von 10 Min. keine nennenswerten 
Keime mehr vorhanden. Escherichia Coli und coliforme Keime waren ebenfalls nicht mehr 
nachweisbar.  
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Landesgewerbeanstalt (LGA) Bayern in Nürnberg 
 
Auszug aus dem Untersuchungsbericht Nr. 69253854 vom 17.11.1992 
 
1. Aufgabenstellung 
 

Bei dieser Testreihe wurde die bakterizide Wirkung von gesättigter Kochsalzlösung bei der 
Regeneration des Trinkwasserfilter-Prototypen, mit der Bezeichnung 
 

�„NSP 600�“ bzw. �„2 + 4 Wasserturm�“ (ohne Bakterienfilter), 
 

untersucht. Desweiteren sollte überprüft werden, welche Keimzahlen in einem unbenutzten 
Wasserfilter vorliegen. 
 
Folgende Proben wurden zur Untersuchung überbracht: 
 

Gerät 1: Am 25.08.1992 überbracht, benutzt für Untersuchungen, (Wasserdurchsatz ca. 
600 Ltr.), dann Standzeit bei Zimmertemperatur für 8 Wochen. 

 

Gerät 2: Am 26.11.1992 überbracht; neues, unbenutztes Gerät. 
 
 
2. Untersuchungsverfahren 
 

Filtration von Trinkwasser (Leitungswasser, chlorfrei): 
Gemäß Bedienungsanleitung. 
Regenerierung des benutzten Filters: Beide Filterteile wurden getrennt mit Kochsalzlösung 
entsprechend der Bedienungsanleitung gespült. 
 

Mikrobiologische Untersuchung: Bestimmung der Kolonienzahl nach Anlage 1 Trinkwasser-
verordnung. 
 
 
3. Ergebnisse: 
 

Parameter Kolonienzahl / ml 
 20 °C/44 h 36 °C/44 h 

Versuch 1: 
Benutztes Gerät nach 8 Wochen Standzeit, Probenah-
me nach 10 Ltr. Durchlauf 

2630 1800 

Versuch 2: 
Benutzes Gerät wie bei Versuch 1, regeneriert mit 
Kochsalzlösung, Probenahme nach 5 Ltr. Durchlauf. 

0 0 

Versuch 3: 
Neues Gerät, Probenahme nach 20 Ltr. Durchlauf 

3 2 

 
Beurteilung der Ergebnisse: 
 

Wie die Ergebnisse zeigen, weist der benutzte Filter nach einer Standzeit von 8 Wochen 
eine Verkeimung auf. Nach der Regenerierung ist das Gerät mikrobiologisch wieder ein-
wandfrei. Die bakterizide Wirkung einer gesättigten Kochsalzlösung im Zusammenhang mit 
der speziellen Regeneration im Wasserfilter ist somit nachgewiesen. Bei dem unbenutzten 
Gerät ist keine nennenswerte Verkeimung des filtrierten Wassers festzustellen. 
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Landesgewerbeanstalt (LGA) Bayern in Nürnberg 
 
Auszug aus dem Untersuchungsbericht Nr. 69253854 vom 17.11.1992 
 
1. Aufgabenstellung 
 

Bei dieser Testreihe wurde die Bildung von Mikroorganismen beim Gebrauch des Wasserfil-
ters überprüft. Dieser Versuch sollte Aufschluß über die Belastung eines Bakterienfilters im 
Betriebszustand geben. 
 
Folgende Probe wurde zur Untersuchung überbracht: 
 
Es handelte sich um einen bereits seit längerer Zeit benutzten 
 

Trinkwasserfilter-Prototypen �„2 + 4 Wasserturm�“ (ohne Bakterienfilter), 
 
der nach der letzten Benutzung ca. 6 Wochen bei Zimmertemperatur stand. 
 
 
2. Untersuchungsverfahren 
 

Filtration von Trinkwasser (Leitungswasser, chlorfrei): 
Gemäß Bedienungsanleitung. 
Es wurden täglich, außer Samstag und Sonntag, 3 Liter Wasser filtriert. Jeweils dienstags 
wurde das filtrierte Wasser mikrobiologisch untersucht. 
 
Bestimmung der Koloniezahl 
Methode 1: nach Anlage 1 Trinkwasserverordnung 
Methode 2: Bebrütung auf Plate-Count-Agar, 3 Tage bei 30 °C 
 
 
3. Ergebnisse: 
 

Parameter Kolonienzahl / ml 
 Methode 1 Methode 2 
 20 °C/44 h 36 °C/44 h 36 °C/44 h 

Unfiltriertes Leitungswasser bei Ver-
suchsbeginn 

2 0 - 

Bei Beginn der 3. Woche - - 3 

Filtriertes Wasser in der 1. Woche 1 0 - 
 2. Woche 3 20 - 
 3. Woche - - 55 
 4. Woche - - 185 
 
Beurteilung der Ergebnisse: 
 

Wie die Ergebnisse zeigen, liefert der regenerierte Filter mikrobiologisch einwandfreies Was-
ser. Eine nennenswerte Belastung eines nachgeschalteten Bakterienfilters entsteht nicht. 
Somit ist eine Standzeit eines Bakterienfilters über mehrere Jahre möglich. 
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Landesgewerbeanstalt (LGA) Bayern in Nürnberg 
 
Auszug aus dem Untersuchungsbericht Nr. 5471260 vom 01.07.1997 
 
1. Aufgabenstellung 
 
Bei dieser Testreihe wurde die Bildung von Mikroorganismen auf alle Gehäuse-
Innenoberflächen des Trinkwasserfilters PROaqua 4200 überprüft. Dieser Versuch sollte 
Aufschluß über die Bildung des sog. �„Biofilms�“ geben. 
 
 
 
I. Mikrobiologische Untersuchungen 
 
1. Hemmhoftest nach SNV 195921 
 
 
Bewertungsschema für die Prüfmethode SNV 195921 
 

Hemmzone  

in mm 

Bewuchs Beschreibung Bewertung Bezeichnung in der 

Ergebnistabelle 

0 keine keine Hemmzone, 

kein Bewuchs 

gute Wirkung + 

0 schwach keine Hemmzone, 

nahezu fehlender Be-

wuchs 

Wirkungsgrenze, je-

doch ungenügende 

Wirkung 

- 

0 mittel keine Hemmzone, 

im Vergleich zur Kon-

trolle etwa auf die 

Hälfte reduzierter Be-

wuchs 

ungenügend 
- - 

0 voll keine Hemmzone, 

im Vergleich zur Kon-

trolle nicht oder nur 

schwach reduzierter 

Bewuchs 

ungenügend 
- - - 

 
 
Die Auswertung der Ergebnisse erfolgte nach den Kriterien der Prüfnorm. Dabei stellte das 
Ausmaß des Bewuchses der Prüfkörper durch die Mikroorganismen sowie die Größe der 
bewuchsfreien Zone um die Prüfkörper ein Maß für die Wirksamkeit der antimikrobiellen Aus-
rüstung dar. 
 
Die Prüfung wurde als Einfachbestimmung durchgeführt. 
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Ergebnis für den Test nach der Prüfmethode SNV 195921 
 
 
 
Probe: Materialprobe (Kunststoffdeckel) 
 
 

Testorganismuns Bewuchs Hemmzone 
in mm 

Bewertung 

Alternaria alternata keine 0 + 

Aspergillus niger keine 0 + 

Penicillium chrysogenum keine 0 + 

 
 
 
Probe: Materialprobe (Dichtungsring) 
 
 

Testorganismuns Bewuchs Hemmzone 
in mm 

Bewertung 

Alternaria alternata keine 0 + 

Aspergillus niger keine 0 + 

Penicillium chrysogenum keine 0 + 

 
 
 
 
Die Prüfung nach der Richtlinie SNV 195921 zeigt, daß von den beiden Proben gegenüber 
allen drei eingesetzten Testpilzen eine ausreichende fungizide Wirkung ausgeht. 
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2. Hemmhoftest nach SNV 195921 
 
Die Materialproben wurden mit einer Mikroorganismensuspension beaufschlagt und für vier 
Wochen bei 30°C und erhöhter Luftfeuchtigkeit bebrütet. Das Wachstumsverhalten dieser 
Keime im Verlauf der Zeit wurde regelmäßig überprüft. 
 
 
Verwendete Prüfkeime: 
 
Pilze: - Alternaria alternata 
 - Aspergillus niger 
 - Penicillium chrysogenum 
 
Bakterien: - Pseudomonas aeruginosa 
 - Bakterienisolat (isoliert aus einer Wasserprobe, die bei einem Regene- 

 rationsvorgang des Trinkwasserfilters genommen wurde) 
 
 
Ergebnis 
 

Probenbezeichnung Ergebnis 

Kunststoffdeckel kein Wachstum 

Dichtungsring kein Wachstum 

 
 
 
II. Zusammenfassung der Ergebnisse 
 
 
Hemmhoftest nach SNV 195921 
 
Bei keinem der drei eingesetzten Testpilze wurde eine Hemmhofbildung festgestellt. Wie die 
durchgeführten Untersuchungen zeigen, diffundieren von dem untersuchten Material keine 
fungiziden Substanzen in den Nährboden, was zu einer Hemmhofbildung führen würde. 
Gleichzeitig wird das Material selbst jedoch nicht von den Schimmelpilzen bewachsen. Ins-
gesamt ist das Material daher in dieser Hinsicht als gut zu bewerten. 
 
 
Wachstumsversuch 
 
Die beiden untersuchten Kunststoffproben zeigen keinen Bewuchs mit Mikroorganismen. 
Daraus läßt sich schließen, daß das Material keine Inhaltsstoffe enthält, die den eingesetz-
ten Mikroorganismen als Nahrungsgrundlage dienen können. 
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IBA - Institut für biologisch-chemische Analytik GmbH, Pocking 
 
Auszug aus dem Untersuchungsbericht Nr. 97040439 vom 22.07.1997 
 
1. Aufgabenstellung 
 

Bei dieser Testreihe wurde der Befall von eventuellen Schimmelpilzen des Trinkwasserfilter-
Prototypen, mit der Bezeichnung 
 

�„NSP 600�“ bzw. �„2 + 4 Wasserturm�“ (ohne Bakterienfilter), 
 

untersucht. Hierfür wurde ein benutzter Trinkwasserfilter mit einer Einsatzdauer von 4 Jahren 
und einer Durchlaufmenge von ca. 11.200 Liter verwendet. Der Filter wurde bei Raumtempe-
ratur ca. 3 Monate im Labor gelagert. Anschließend wurde der Filter ca. 15 Minuten gespült 
und es wurden Proben zur Schimmelpilz- und Keimzahlbestimmung entnommen.  
 
 
2. Untersuchungsverfahren 
 

Die mikrobiologischen Untersuchungen erfolgten entsprechend den nachstehenden tabella-
risch aufgeführten Methoden: 
 

Parameter Methode 

Koloniezahl bei 20°C nach 44  4 h Anlage 1 der TrinkwVO 

Koloniezahl bei 36°C nach 44  4 h Anlage 1 der TrinkwVO 

Schimmelpilze LMBG - 01.00-13 

 
 
3. Ergebnisse: 
 

Parameter Kolonienzahl KBE/ml Schimmelpilze
 20 °C/44 h 36 °C/44 h - KBE/l 

Versuch: 

Seit 4 Jahren benutztes Gerät nach 

12 Wochen Standzeit, 

Probenahme nach 15 Min. Durchlauf 

 

0 

 

0 

 

0 

 
Beurteilung der Ergebnisse: 
 

Wie die Ergebnisse zeigen, weist der benutzte Filter nach einer Standzeit von 12 Wochen 
und einer Spülzeit von ca. 15 Min. keine Verkeimung auf. Auch Schimmelpilzkulturen waren 
nicht vorhanden. 
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IBA - Institut für biologisch-chemische Analytik GmbH, Pocking 
Aufgabenstellung
In Absprache mit der Gemeinde Bad Füssing und dem Gesundheitsamt Griesbach wurde 
der PROaqua 4200 bei 5 Familien mit Eigenversorgung installiert. Hierbei sollte die Möglich-
keit des Einsatzes des Trinkwasserfilters PROaqua 4200 für Brunnenbesitzer als Alternative 
zum sehr kostenintensiven Fernwasseranschluß geprüft werden. Die Testdauer betrug 
6 Monate. 

Bei dieser Testreihe wurde die Wirkung des Wasserfilters PROaqua 4200, versehen mit ei-
ner AktivkohleG-Kartusche und zwei NitratharzG-Kartuschen, hinsichtlich der Entfernung im 
speziellen von Nitrat untersucht. Weiterhin wurde das bakteriologische Verhalten im prakti-
schen Einsatz überprüft. 
Während des Testlaufes wurden die Filtergeräte, bzw. die Armaturen, bei den Probenahmen 
weder gespült noch abgeflammt. Es wurde geprüft, wie sich retrograde Verkeimung auswirkt. 

Einbaudatum der Trinkwasserfilter:  31. Oktober 1996 

Probenahme am 04.11.96 durch IBA-Labor: 

Parameter Grenzwert 
TrinkwVO 

Ergebnis
vor Filter 

Ergebnis
nach Filter 

Probenahme bei Familie Nebether 
Nitrat in mg/l 50 122 n.n.
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 0 0
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 0 0
Escherichia coli in 100/ml n.n. n.n. n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. n.n. n.n.

Probenahme bei Familie Lechner 
Nitrat in mg/l 50 137 n.n.
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 0 0
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 0 0
Escherichia coli in 100/ml n.n. n.n. n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. n.n. n.n.

Probenahme bei Familie Bründl 
Nitrat in mg/l 50 90 n.n.
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 0 0
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 0 0
Escherichia coli in 100/ml n.n. n.n. n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. n.n. n.n.

Probenahme bei Familie Frankenberger 
Nitrat in mg/l 50 108 n.n.
Summe Triazine in !g/l 0,5 n.n. n.n. 

Probenahme bei Familie Leitner 
Nitrat in mg/l 50 108 n.n.
n.n. = nicht nachweisbar 
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Probenahme am 17.01.97 durch IBA-Labor – ohne Abflammung und Spülung:

Parameter Grenzwert 
TrinkwVO 

Ergebnis
vor Filter 

Ergebnis
nach Filter 

Probenahme bei Familie Nebether 
Nitrat in mg/l 50 ca. 122 n.n.
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 - 130
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 - 98
Escherichia coli in 100/ml n.n. - n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. - n.n.

Probenahme bei Familie Bründl 
Nitrat in mg/l 50 ca. 90 n.n.
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 - 14
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 - 2
Escherichia coli in 100/ml n.n. - n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. - n.n.

Probenahme bei Familie Frankenberger 
Nitrat in mg/l 50 ca. 108 n.n.
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 - 30
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 - 0
Escherichia coli in 100/ml n.n. - n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. - n.n.

Probenahme bei Familie Leitner 
Nitrat in mg/l 50 ca. 108 n.n.
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 - 10
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 - 2
Escherichia coli in 100/ml n.n. - n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. - n.n.
 
 

Parameter Grenzwert 
TrinkwVO 

Ergebnis
nach Filter 

vor
Regeneration

Ergebnis
nach Filter 

nach
Regeneration

Probenahme bei Familie Lechner 

Bei der Familie Lechner wurde die doppelte Wassermenge entnommen (ca. 20 ltr./Tag für Fußbä-
der, Geschirrspülwasser, etc.). Bei dieser Entnahmemenge ist der Trinkwasserfilter nach ca. 4 - 6 
Wochen zu regenerieren. Die Regenerierung wurde am 20.01.97 durchgeführt.

Nitrat in mg/l 50 115 n.n.
nach Regeneration

Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 0 -
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 2 -
Escherichia coli in 100/ml n.n. n.n. -
Coliforme Keime in 100/ml n.n. n.n. -
n.n. = nicht nachweisbar 
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Probenahme am 10.03.97 durch Wasseruntersuchungslabor S. Ziegler, Fürstenzell
im Auftrag der Gemeinde Bad Füssing und des Gesundheitsamtes Griesbach – ohne 
Abflammung und Spülung.

Parameter Grenzwert 
TrinkwVO 

Ergebnis
vor Filter 

Ergebnis
nach Filter 

Probenahme bei Familie Bründl 
Nitrat in mg/l 50 ca. 90 3
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 - 0
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 - 0
Escherichia coli in 100/ml n.n. - n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. - n.n.

Probenahme bei Familie Frankenberger 
Nitrat in mg/l 50 ca. 108 2,6
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 - 140
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 - 20
Escherichia coli in 100/ml n.n. - n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. - n.n.

Probenahme bei Familie Leitner 
Nitrat in mg/l 50 ca. 108 2,9
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 - 3
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 - 9
Escherichia coli in 100/ml n.n. - n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. - n.n.
 
 

Parameter Grenzwert 
TrinkwVO 

Ergebnis
nach Filter 

vor
Regeneration

Ergebnis
nach Filter 

nach
Regeneration

Probenahme bei Familie Nebether 
Bei der Familie Nebether wurde im Zusammenhang mit der Testreihe größere Wassermengen ent-
nommen um die Regeneration zu demonstrieren. Bei doppelter Entnahmemenge liegt der Regene-
rierintervall bei 4 - 6 Wochen. Die Regenerierung wurde am 21.03.97 durchgeführt.
Nitrat in mg/l 50 76 n.n.
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 2 -
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 1 -
Escherichia coli in 100/ml n.n. n.n. -
Coliforme Keime in 100/ml n.n. n.n. -

Probenahme bei Familie Lechner 
Bei der Familie Lechner wurde die doppelte Wassermenge entnommen (ca. 20 ltr./Tag für Fußbä-
der, Geschirrspülwasser, etc.). Bei dieser Entnahmemenge ist der Trinkwasserfilter nach ca. 4 - 6 
Wochen zu regenerieren. Die Regenerierung wurde am 21.03.97 durchgeführt.
Nitrat in mg/l 50 110 n.n.
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 1 -
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 1 -
Escherichia coli in 100/ml n.n. n.n. -
Coliforme Keime in 100/ml n.n. n.n. -
n.n. = nicht nachweisbar 
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Beurteilung der Ergebnisse des 6-monatigen Testlaufes:

Der Trinkwasserfilter PROaqua 4200 weist selbst bei einer sehr hohen Nitrat-Konzentration 
(bis zu 137 mg/ltr. Nitrat) ein sehr gutes Rückhaltevermögen auf. Bei „normalen“ Trinkwas-
serentnahmemengen (ca. 10 Ltr./Tag) ist der Trinkwasserfilter PROaqua 4200 nach ca. 3 
Monaten zu regenerieren. Bei unüblich höheren Entnahmemengen von ca. 25 Ltr./Tag, ist 
der PROaqua 4200 nach ca. 4 - 6 Wochen zu regenerieren. Die Regeneration kann vom 
Endverbraucher sehr einfach und selbst durchgeführt werden. Die Kosten für diese Regene-
ration betragen ca. 0,50 DM. 

Trotz der nicht kontinuierlichen Abnahmemengen (siehe TrinkwV -  Seite 18 aa)) weist die 
mikrobiologische Untersuchung einwandfreie Ergebnisse während des gesamten Testlaufes 
auf. Die retrograde Verkeimung der Auslaufeinheit – Regenerierkammer, Auslaufschlauch, 
Auslaufhahn – ist äußerst gering. 
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IBA - Institut für biologisch-chemische Analytik GmbH, Pocking 

Aufgabenstellung
In Absprache mit der Gemeinde Bad Füssing und dem Gesundheitsamt Griesbach wurde 
der PROaqua 4200 bei 5 Familien mit Eigenversorgung installiert. Hierbei sollte die Möglich-
keit des Einsatzes des Trinkwasserfilters PROaqua 4200 für Brunnenbesitzer als Alternative 
zum sehr kostenintensiven Fernwasseranschluß geprüft werden.

Bei dieser Testreihe wurde die Wirkung des Wasserfilters PROaqua 4200 hinsichtlich des 
bakteriologische Verhalten nach 10-monatigem praktischen Einsatz überprüft. 

Probe 1: Probenahme ohne Spülung und ohne Abflammung. 

Probe 2: Probenahme nach 10 Minuten Spülung und mit Abflammung. 

Probenahme am 28.08.97 durch IBA-Labor: Prüfbericht 970777 

Parameter Grenzwert 
TrinkwVO 

ohne Spülung 
und ohne

Abflammung

nach 10 Min. 
Spülung und 
Abflammung

Probenahme bei Familie Leitner 

Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 10 2

Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 10 0

Escherichia coli in 100/ml n.n. n.n. n.n.

Coliforme Keime in 100/ml n.n. n.n. n.n.

Probenahme bei Familie Frankenberger 

Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 1000 2 2

Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 10 0

Escherichia coli in 100/ml n.n. n.n. n.n.

Coliforme Keime in 100/ml n.n. n.n. n.n.
n.n. = nicht nachweisbar 
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IBA - Institut für biologisch-chemische Analytik GmbH, Pocking 

Aufgabenstellung
Die Familie Tetzlaff aus Teurow hatte unterschiedliche und sehr hohe Schadstoffbelastungen 
im Trinkwasser. Es sollte überprüft werden, welche Schadstoffbandbreite der Wasserfilter 
PROaqua 4200 in einer Filterkonfiguration ermöglicht. 

Bei dieser Testreihe wurde die Wirkung des PROaqua 4200, versehen mit einer Aktivkoh-
leK-Kartusche, einer REDOX-SMK-Kartusche, einer NitratharzK-Kartusche und einer KalkG-
Kartusche, hinsichtlich der Entfernung verschiedenster Schadstoffe untersucht. Zudem wur-
de eine DolomitK-Kartusche zur Anreicherung des Filterwasser mit Magnesium eingesetzt. 

Einbaudatum des Trinkwasserfilters:  19.09.1996 

Analysiert durch IBA-Labor: 

Parameter Grenzwert 
TrinkwVO 

Ergebnis
vor Filter 

Ergebnis
nach Filter 

Nitrat in mg/l 50 23 n.n.

Ammonium in mg/l 0,5 2,0 n.n.

Eisen, gesamt in mg/l 0,2 1,6 n.n.

Mangan in mg/l 0,05 1,2 n.n.

Kalium in mg/l 12 380 0,63

Calcium in mg/l 400 - n.n.

Magnesium in mg/l 50 - 35,10
durch Dolomit 
angereichert

Härte, gesamt 
(Grad dt. Härte) 

- - 9,3 
durch Dolomit 
angereichert

Kupfer 3 - 0,009

Zink 5 - n.n.
n.n. = nicht nachweisbar 
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Umweltanalytik Fader, Karlsruhe 

Dipl.-Chemieingenieur (TU) Wasser- und Umweltanalytik von der Industrie- und Handels-
kammer Karlsruhe öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger für Trink-, Grund- 
und Brauchwasser 

Sachbearbeiter: Dr. J. Horst, Chem.-Ing. 

Aufgabenstellung
Der PROaqua 4200 wurde beim Wassermeister Langendörfer, Weingarten, installiert. Bei 
dieser Testreihe wurde die Wirkung des Wasserfilters PROaqua 4200, versehen mit einer 
AktivkohleG-Kartusche und zwei NitratharzG-Kartuschen, hinsichtlich der Entfernung im spe-
ziellen von Nitrat untersucht. Weiterhin wurde das bakteriologische Verhalten im praktischen 
Einsatz überprüft – Beprobung ohne Abflammung und Spülung. 

Parameter Grenzwert 
TrinkwVO 

Ergebnis
vor Filter 

Ergebnis
nach Filter 

Probenahme: 14.01.97    
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 100 0 27
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 100 0 21

Escherichia coli in 100/ml n.n. n.n. n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. n.n. n.n.

Probenahme: 24.01.97    
Nitrat in mg/l 50 56,4 0,8
Sulfat in mg/l 240 93,1 < 2 

Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 100 0 13
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 1000 0 11

Escherichia coli in 100/ml n.n. n.n. n.n.
Coliforme Keime in 100/ml n.n. n.n. n.n.

Probenahme: 14.03.97    
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 100 - 3
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 1000 - 3

Probenahme: 15.04.97    
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 100 - 1
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 1000 - 0

Probenahme: 18.04.97    
Nitrat in mg/l 50 ca. 56 0,3
Sulfat in mg/l 240 ca. 93 4,2

Probenahme: 02.07.97    
Koloniezahlen bei 20 °C in 1/ml 100 - 0
Koloniezahlen bei 36 °C in 1/ml 1000 - 1

n.n. = nicht nachweisbar

Nach einer Einsatzdauer von ca. 6 Monaten und einer Entnahmemenge von ca. 1.600 Liter 
liegt der Nitratgehalt, nach einer zwischenzeitlichen Regeneration, unter 1 mg/l. Die bakterio-
logische Untersuchung zeigt, daß die retrograde Verkeimung zu keiner nennenswerten 
Keimzahl geführt hat (siehe TrinkwV -  Seite 18 aa)). 
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Abschließende Hinweise:

Durch die Möglichkeit, verschiedene Filtermedien und -techniken miteinander zu kombinie-
ren, können in über 100 unterschiedlichen Varianten nahezu alle bekannten Wasserbelas-
tungen dauerhaft abgefangen werden. Der PROaqua 4200 Trinkwasserfilter kann somit indi-
viduell auf jede weltweit vorkommende Schadstoffproblematik abgestimmt werden. 

Die Konstruktion gewährleistet dabei ein physikalisch optimales Strömungsverhältnis des 
Wassers durch die Filtermedien Aktivkohle, lonenaustauscher, Redoxol-Granulate, Bakteri-
enfilter, Kieselsteinschicht, etc., wodurch größtmögliche Filterqualitäten und -leistungen er-
zielt werden. Der sogenannte "Kanaleffekt" wird vermieden. 

Welche Schadstoffe werden zurückgehalten?

Je nach Wasserbelastung und Wunsch des Endverbrauchers kann der PROVITEC Trink-
wasserfilter PROaqua 4200 mit verschiedenen Filtermedien ausgestattet werden, z. B.: 

! für die Entfernung von Nitrat, Nitrit, Sulfat: 
- Nitratselektive Anionenaustauscher 

! für die Entfernung organischer Verbindungen (z. B. Pestizide, Halogenkohlenwasserstof-
fe, sowie Chlor, etc.): 
- Geschüttete Aktivkohle, aus Kokosnuss-Schalen geköhlert 

! für die Entfernung von Blei, Kupfer, Zink, Eisen, etc.: 
Verschiedene REDOX-Granulate 

! für die Anreicherung mit Mineralstoffen (z. B. Calzium, Magnesium): 
- Dolomitgestein 

! für die Entfernung von “Kalk”, Ammonium, Kalium, etc.: 
- Kationenaustauscher 

! für die Entfernung von Bakterien: 
- Fraktionierte Membranfiltration 

Weitere Test’s sind in Bearbeitung, z. B.: 
- Langzeittest der Aktivkohle in verschiedenartigen Konzentrationen und Kombinati-

onen von Pflanzenschutzmittel Halogenkohlenwasserstoffe, etc. 
- Langzeittest der REDOX-Granulate in verschiedenartigen Konzentrationen und 

Kombinationen von Schwermetallen und Spurenelementen. 

Desweiteren werden derzeit die im PROaqua 4200 verwendeten lebensmittelechten 
Materialien durch ein Hygieneinstitut zertifiziert. Diese Zertifizierung wurde bereits 
durch das GS-Zeichen der LGA für den Prototypen „NSP 600“ vorbereitet. 

Passau, den 01. Januar 2003 
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Trinkwasseraufbereitung

Erläuterungen und Interpretationen
zum Test-Bericht der

Stiftung-Warentest - Januar 2001

Seite 1: Interpretationen

Seite 2: Erläuterungen

Seite 3: Test-Bericht

Auszug aus dem Testbericht der “Stiftung Warentest” (01/2001):

Alle an den PROaqua 4200 vergebenen Testurteile wurden mit “sehr gut” 

bewertet.

Laut Testbericht ist der PROaqua 4200 das einzige Filtergerät, welches 

„zur Aufbereitung von Wasser, das nicht der Trinkwasserverordnung 

entspricht, geeignet ist“ und ebenfalls der einzige Wasserfilter, welcher 

“Problemstoffe zuverlässig entfernt”.

! Blei und Kupfer: ”sehr gut”.

! Nitrat: “sehr gut”.

! Biozide: “sehr gut”.

! Trübstoffe: “sehr gut”.
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Test-Bericht der Stiftung-Warentest vom Januar 2001

Internet-Ausgabe des Testberichtes:

Kommentar:
Obwohl der PROaqua 4200 im Test 

hervorragend abgeschnitten hat, 

alle Problemstoffe wie Nitrat, Blei, 

Kupfer, Biozide und Trübstoffe 

vollständig entfernte, und diese 

Ergebnisse mit “sehr gut” bewertet 

wurden, fehlt in der 

Internetveröffentlichung jeglicher 

Hinweis, bzw. die Ergebnisse 

werden unterschlagen:“Die Filter wirken nur beschränkt. Einzelne Problemstoffe werden nicht oder nur teilweise entfernt.”
Der Leser soll hierbei vorsätzlich 

irregeführt werden.

und der Versuch der Stiftung Warentest den Verbraucher durch Fehlinterpretationen in die Irre zu führen.
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Begriffsbestimmungen:

Natrium-Chlorid:
Natrium-Chlorid  =  Kochsalz  =  Speisesalz  =  Kostbarkeit

= Lebensnotwendig

Salz als Motor aller Bewegung
Natrium ist Bestandteil von Kochsalz, einem Element, das seit Anbeginn unser Leben 

ermöglicht. Wie schon erwähnt, stammen alle Lebewesen entwicklungsgeschichtlich aus 

dem Meerwasser ab. Unsere Körperflüssigkeiten haben gewissermaßen als wichtigstes Erbe 

unserer Abstammung immer noch einen Salzanteil von 0,9 Prozent. Sie sind also ebenso 

salzreich wie das Meerwasser. Für unsere Zellen ist dies sehr wichtig, speziell für deren steten 

Wasseraustausch. Sie müssen und wollen unablässig Wasser aus der extrazellulären 

Flüssigkeit aufnehmen und an sie abgeben. Dies funktioniert nur mit Hilfe von Salz. Für 

Chemiker ist Salz Natriumchlorid, das im Wasser in zwei lösliche Ionen (Atomteilchen) 

zerfällt: In das positiv geladene Natrium und das negativ geladene Chlorid. Natrium zieht 

Wassermoleküle an, dadurch entsteht Bewegung, und Wasser gerät in Fluss.

Elektrolythaushalt:
Durch Austausch von Schadstoffen gegen ernährungsphysiologisch wichtige Mineralstoffe 

(Natrium und Chlorid) wird der Elektrolythaushalt des Wassers nicht verändert (im 

Gegensatz zu Osmose).

In der Medizin verabreicht man bei großem Blutverlust oder Kreislaufproblemen eine 

physiologische Kochsalzlösung (Natrium-Chlorid), die genau der Blutkonzentration von 9 

Gramm pro Liter Flüssigkeit entspricht, als Infusion. Der menschliche Körper benötigt das 

Salz laufend durch die Nahrung, da es durch Harn, Schweiß und Tränenflüssigkeit ständig 

wieder ausgeschieden wird. Der durchschnittliche Mitteleuropäer verbraucht pro Tag etwa 5 

Gramm Salz, in wärmeren Ländern ist der Salzverbrauch aufgrund der höheren 

Schweißproduktion wesentlich höher. 

Kochsalz (Natrium-Chlorid) wird zur Würzung von fast allen Speisen benutzt und Kochsalz ist 

für den Menschen lebenswichtig.

Installation:
Die Installation eines Trinkwasserfilters PROaqua 4200 ist sehr einfach. Er kann in der Regel 

durch den Käufer selbst montiert werden. Die Montage dauert ca. 30 Minuten.

Regeneration:
Die Regeneration kann vom Verbraucher selbst und sehr einfach durchgeführt werden. Die 

Vorbereitungen vor und nach der Regeneration dauern ca. 3 Minuten - weniger als das Aus- 

und Einräumen eines Geschirrspülers. Die Regeneration selbst dauert ca. 2 Stunden und läuft 

selbstständig ab - wie bei einem Geschirrspülvorgang.

Die Regeneration ist in der Regel alle 3 Monate durchzuführen - den Geschirrspüler bedient 

der Verbraucher jeden Tag.
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Anita K. macht sich Sorgen um 
ihr wichtigstes Lebensmittel: das
Trinkwasser. Die Berlinerin wohnt

mit ihren zwei Kindern in einem Altbau
und fürchtet, dass die Steigeleitungen
im Haus aus Blei sind. Der Schadstoff ist
bekannt dafür, das Nervensystem zu 
belasten und besonders die Lernfähig-
keit von Kindern zu beeinträchtigen.
Anita K. will jetzt mithilfe der Trinkwas-
seruntersuchung der STIFTUNG WAREN-
TEST (siehe S. 57) auf Nummer Sicher ge-
hen. Und sie fragt: „Wenn mein Wasser
belastet ist, können Sie mir dann einen
Wasserfilter empfehlen?“

Wie Anita K. haben viele Verbraucher
Zweifel an der Qualität ihres Trinkwas-
sers. Doch Tatsache ist: Das Wasser aus

dem Hahn ist besser als sein Ruf. Was-
serwerker und Gesundheitsämter kon-
trollieren es regelmäßig. In Deutschland
gilt eine Trinkwasserverordnung, deren
strenge Grenzwerte fast überall einge-
halten werden. 

Andererseits: Immer wieder melden
einzelne Wasserwerke im ländlichen
Raum Probleme mit Nitrat und Pestizi-
den. Wo die Bauern im Einzugsgebiet
der Brunnen übermäßig viel düngen
und die chemische Keule schwingen, ist
das Grundwasser oft belastet. Andern-
orts – vor allem bei kleinen Einzelwas-
serversorgungsanlagen – kann das Was-
ser so aggressiv sein, dass es Kupferrohre
angreift und Metallionen herauslöst.
Und vor einigen Wochen bestätigten ei-

Meist 
überflüssig

Nitrat, Blei, Pestizide oder Bakterien? 

Viele Menschen misstrauen der Qualität ihres Trinkwassers

und liebäugeln mit  einem Wasserfilter. Welchen Schutz

bieten die Mini-Wasserwerke im Haushalt?

Die meisten Wasserfilter haben nur 
eine beschränkte Wirkung und entfer-
nen einzelne Problemstoffe gar nicht
oder unzuverlässig. Sie können sogar
andere Substanzen ins Wasser abge-
ben. Außerdem verteuert der regel-
mäßig erforderliche Patronenwechsel
den Wasserpreis erheblich. Beachten
Sie deshalb unsere Tipps auf Seite 56.
Von den geprüften Filtern eignet sich
der Provitec Proaqua (1 680 Mark)
am ehesten zur Schadstoffreduzie-
rung. Von den Reisefiltern kann der
Katadyn Combi (300 Mark) am zuver-
lässigsten Bakterien entfernen.
Wer Teewasser enthärten möchte oder
Chlorgeschmack entfernen will, kann
einen der kleinen Tischfilter wählen. In
dieser Produktgruppe haben die Mo-
delle von Brita (30 und 50 Mark) und
Kenwood (39 Mark) etwas besser ab-
geschnitten als die Konkurrenz. 

UNSER R AT

nige Wasserwerke, dass unter der Erde
zum Teil noch einzelne Rohre mit ge-
teerter Innenwand liegen, die kleine
Mengen polyaromatischer Kohlenwas-
serstoffe (PAK, siehe test 11/2000) ins
Wasser abgeben können. 

Obwohl derartige Schadstoffe in den
meisten deutschen Trinkwässern keine
Rolle spielen, versuchen einige Anbieter
kleiner Wasserfilter, mit der Angst ein
Geschäft zu machen. Zum Beispiel ste-
hen auf der Verpackung des Kenwood-
Wasserfilters Prozentzahlen zur Redu-
zierung von Kadmium und anderen
Problemstoffen, ohne auf die (geringe)
Verbreitung dieser Substanzen hinzu-
weisen. Der Waterboy-Filter wird sogar
für die in Deutschland abwegige Queck-
silber-Entfernung angeboten. Die Her-
steller des Everpure versprechen, mit
ihm „Schmutz und Trübheit“, „Schim-
melpilze und Algen“ zu beseitigen – und
fügen dann den vielsagenden Satz an:
„Die oben aufgeführten Stoffe müssen
nicht unbedingt in Ihrem Leitungswas-
ser sein.“ Marktführer Brita wirbt ver-
gleichsweise bescheiden mit der „Re-
duktion von Kalk und geschmacksstö-
renden Stoffen“.

Wir haben untersucht, in welchem
Maße handelsübliche Wasserfilter dieje-
nigen Schadstoffe entfernen können, die
zumindest in einigen Wässern tatsäch-
lich vorkommen. In den Test einbezo-
gen wurden folgende Filterarten: 

Meist 
überflüssig

HAUSHALT + GARTEN TEST
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• Sechs tragbare Tischfilter, die alle nach
dem gleichen Prinzip arbeiten: Oben
gießt man Wasser hinein, das dann
durch die Filterpatrone sickert und in 
einen Vorratsbehälter rinnt.
• Drei Filter, die in der Küche an die 
Leitung oder an die Wasserarmatur fest 
angeschlossen werden und zumindest
zeitweise unter Wasserdruck stehen.
• Zwei Reisefilter, mit denen Globetrot-
ter Oberflächenwasser per Handpumpe
zu Trinkwasser filtrieren sollen. 

Wie wirksam diese Filter vor Schad-
stoffen und Bakterien schützen, prüften
wir mithilfe verschiedener Wässer (siehe
„Ausgewählt …“, S. 58). Die Patronen
der Tischfilter enthalten normalerweise
zwei Komponenten: Ionenaustauscher-
masse und Aktivkohle. Der Ionenaus-
tausch findet an der Oberfläche von
Kunstharzkügelchen statt. Mineralien
wie Kalzium und Magnesium, aber auch
gelöstes Blei und Kupfer (alle Kationen)
werden hier festgehalten – im Austausch
gegen Wasserstoffionen. Das Filtrat ist
deshalb mineralärmer und weniger hart,
dafür aber etwas saurer. Solange die
Austauschkapazität nicht erschöpft ist,
funktionieren die Tischfilter recht or-

dentlich. Danach ist aber unbedingt 
die Patrone zu wechseln. 

Untersucht haben wir auch zwei Spe-
zialfilter zur Nitratentfernung. Ihre
Anionenaustauscher sollen den Um-
weltschadstoff Nitrat zurückhalten und
dafür Chlorid zugeben. Die Kapazität
der Austauscher war aber so knapp be-
messen, dass wir sie nur mit „ausrei-
chend“ bewerteten.

Bei der Entfernung von Chlor und or-
ganischen Wasserinhaltsstoffen setzen
die meisten Filter auf Aktivkohle, an de-
ren poröser Oberfläche organische
Substanzen wie Chlorphenol oder das
Pestizid Atrazin anhaften. Im Test zeigte
sich aber, dass das Wasser die relativ
kleine Aktivkohleschicht der Tischfilter
schnell passiert und die Problemstoffe
dabei nur zum Teil zurückgehalten
werden. Besser schnitten die fest ange-
schlossenen Filter mit ihren größeren
und feineren Aktivkohlefiltern ab.

Verkeimungsrisiko
Bakterien entfernen die meisten Filter
unzuverlässig aus dem Wasser. Ihre Zahl
zu verringern schaffen zwar alle, doch
der Verbraucher darf sich darauf nicht

verlassen. Immerhin: Die beiden Reise-
filter, bei denen die Entkeimung die
wichtigste Aufgabe ist, waren in dieser
Hinsicht erfolgreich. 

Bleibt die Frage, ob die Filter selbst
verkeimen können – zum Beispiel infol-
ge eines Patronenwechsels mit schmut-
zigen Händen. Wir haben das mit Test-
keimen überprüft, die in hoher Konzen-
tration einmalig auf die Filter gegossen
wurden. Danach betrieben wir die Gerä-
te mit unbelastetem Trinkwasser, kon-
trollierten die Bakteriengehalte im Fil-
trat – und fanden fast keine. 

Hintergrund: Die in den Filtern ent-
haltene Aktivkohle ist meist mit Silber
behandelt. Und dieses Silber wirkt
bakterientötend. Aber: Das Silber wird
nach und nach aus dem Filter gespült.
Gleichzeitig filtert die Aktivkohle organi-
sche Schmutzstoffe und speichert sie –
als potenziellen Nährboden für Bakteri-
en. Je länger die empfohlene Betriebs-
dauer einer Patrone überschritten wird,
desto höher das Verkeimungsrisiko.
Auch Anbieter wissen um diese Gefahr
und sichern sich ab. So heißt es in der
Gebrauchsanleitung von Kenwood: „Ge-
filtertes Wasser ist abzukochen, bevor es

! Oft überflüssig. Aus den meisten Ar-
maturen in Deutschland fließt einwand-
freies Trinkwasser. Eine zusätzliche Fil-
terung ist hier nicht erforderlich.

! In Zweifelsfällen. Fragen Sie Ihr Was-
serversorgungsunternehmen nach
Nitrat- und Pestizidrückständen. Auch
Informationen zur Wasserhärte und
Chlorung können Sie dort erhalten. Ob
Schwermetalle aus Ihrer Hausinstalla-
tion die Wasserqualität beeinträchtigen,
klärt unser Wassertest (siehe rechts).

! Hartes Wasser. Mineralhaltiges hartes
Wasser ist eigentlich gesund. Wer aber
als Teegenießer weiches Wasser bevor-
zugt, kann sich einen Tischfilter zule-
gen. Fürs Blumengießen hingegen ist
Regenwasser die billigere Alternative.

! Problemwasser. Wo kein einwandfrei-
es Trinkwasser aus der Leitung kommt,
kann ein kleiner Wasserfilter nie eine
dauerhafte, sichere Lösung sein. Sind
Schadstoffe vorhanden, müssen die Ur-
sachen beseitigt werden – zum Beispiel
sollten alte Bleileitungen unbedingt
entfernt werden. Bei kleinen privaten
Brunnen auf dem Lande oder in Klein-
gartenanlagen ist im Zweifelsfall die

Einschätzung des Gesundheitsamts
maßgeblich. Bei Beanstandungen wird
es in der Regel eher Flaschenwasser
„verordnen” als zum Einsatz eines
Wasserfilters raten.

! Gezielt einsetzen. Wenn überhaupt
ein Filter, dann sollten Sie anhand un-
serer Testergebnisse überprüfen, wel-
cher sich für Ihre Bedürfnisse (z. B.
Wasserenthärtung) am besten eignet. 

! Hygiene beachten. Auf jeden Fall die
Bedienungsanleitung genau befolgen
und Verunreinigungen vermeiden. Zum

Schutz vor Bakterien sollten Sie nach
Betriebspausen (zum Beispiel schon
nach einem Wochenendurlaub) das da-
nach zuerst filtrierte Wasser nicht trin-
ken, sondern besser zum Blumengießen
oder zum Teekochen verwenden. Sinn-
voll kann dann auch ein vorzeitiger 
Patronenwechsel sein.

! Kühlen. Niedrige Temperaturen hem-
men das Bakterienwachstum. Es ist da-
her sinnvoll, die Filter im Kühlschrank
aufzubewahren. Außerdem schmeckt
kühles Wasser oft besser. Aber: Unsin-
nig ist die Kühlung, wenn ein Filter nur
für Kaffee oder Tee genutzt wird. Denn
erstens schützt das Kochen vor Bakte-
rien und zweitens wäre die vorherige
Kühlung Energievergeudung.

! Umweltbelastend. Beim Betrieb der
meisten Wasserfilter fallen regelmäßig
verbrauchte Filterpatronen an, die ent-
sorgt werden müssen. Paradox: Einer-
seits will man sich vor Umweltschad-
stoffen schützen, andererseits belastet
man damit selbst die Umwelt. Der Her-
steller Brita bietet an, benutzte Kartu-
schen zurückzunehmen und sie zu recy-
celn. Diesen Service sollten Sie nutzen.
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Aqua Select
System Glas

40,00

0,14

Brita Aluna

30,00

0,14

Mittlerer Preis in Mark ca.

Preis pro Liter 
Wasser in Mark ca.1)

Baugleichheiten

t-KOMMENTAR

Wirkprinzip

Entfernung von 
Schadstoffen und Bakterien

Abgabe unerwünschter 
Stoffe

Handhabung

Brita Fjord

50,00

0,15

Kenwood/
WF 95

39,00

0,16

Waterboy

13,50

0,11

Mabeco Krugfiltersystem (49 Mark) ist baugleich mit Aqua Select.

Nicht geeignet zur Aufbereitung von Wasser, das nicht der Trinkwasserverordnung ent-
spricht. Viele organische Schadstoffe, Nitrat und Bakterien werden unzureichend entfernt.
Die meisten Filter können zwar den Schwermetallgehalt verringern, geben aber andere
Substanzen an das Wasser ab. Haupteinsatzzweck ist die Enthärtung und die ge-
schmackliche Verbesserung (zum Beispiel Chlorentfernung) von Trinkwasser.

Wasser fließt durch auswechselbare Kartuschen, die mit Aktivkohle und Ionenaustauscher
gefüllt sind. Mit Aktivkohle lassen sich Chlor und organische Stoffe entfernen, die den 
Geschmack des Wassers beeinträchtigen. Der Ionenaustausch enthärtet das Wasser. 
Kenwood und Waterboy bieten spezielle Kartuschen zur Nitratentfernung an.

Blei und Kupfer lassen sich als Nebeneffekt der Wasserenthärtung „gut“ entfernen
(Ausnahme ist der Waterboy mit eingesetztem Nitratfilter: „mangelhaft“).
Nitrat: Geprüft wurden die speziellen Patronen zur Nitratentfernung von Kenwood und
Waterboy. Deren Kapazität erwies sich als zu gering. Urteil: „ausreichend“. Die anderen
Filter sind für die Nitratentfernung ungeeignet.
Biozide werden von Brita „befriedigend“ entfernt, von den anderen Filtern schlechter.
Zur Trübstoffentfernung sind Tischfilter ungeeignet.
Keime: Alle Tischfilter sind ungeeignet, Bakterien aus verunreinigtem Wasser zu filtern. 
Andererseits ist das Verkeimungsrisiko bei bestimmungsgemäßem Gebrauch mit Trink-
wasser sehr gering, bei Waterboy mäßig („befriedigend“).

Alle Tischfilter (Ausnahme: Waterboy) belasten das Filtrat mit Silber (Urteil: „ausrei-
chend“). Die Nitratfilter von Kenwood und Waterboy erhöhen den Chlorid-Gehalt.

Anwendungsfehler sind bei keinem Filter ausgeschlossen. 
Die Erschöpfungsanzeigen beurteilten wir beim Kenwood „befriedigend“, bei Brita
„ausreichend“ und bei den anderen Filtern nur „mangelhaft“.
Die Durchlaufgeschwindigkeit ist mit etwa 0,2 Litern pro Minute „ausreichend“.
Das Austauschen der Filterpatronen ist einfach.
Den etwas umständlichen praktischen Gebrauch beurteilten wir als „ausreichend“ oder
– wenn die Filter in die Kühlschranktür passen – „befriedigend“ (Brita Fjord und Kenwood).

Tischfilter

Everpure S - 100 

280,00

0,09

Filopur HU-ST
Haushaltgerät

245,00

0,32

Mittlerer Preis in Mark ca.

Preis pro Liter Wasser 
in Mark ca.1)

t-KOMMENTAR

Wirkprinzip

Entfernung von Schadstof-
fen und Bakterien

Abgabe unerwünschter 
Stoffe

Handhabung

Provitec Proaqua 4200

1 680,00

0,24

Fest installierbare Filter

Zur Aufbereitung von Wasser, das nicht der Trinkwasserverordnung entspricht, ist der 
Provitec Proaqua geeignet. Das mit Abstand teuerste Gerät im Test entfernt Problem-
stoffe zuverlässig. Allerdings gibt es Natrium und Chlorid an das Wasser ab. 
Everpure und Filopur sind bedingt geeignet. Die Reduzierung einzelner Schadstoffe ist
möglich. Ihr Haupteinsatzzweck ist die geschmackliche Verbesserung (zum Beispiel
Chlorentfernung) von Trinkwasser. 

Die Filter sind zum Anschluss an das Leitungsnetz vorgesehen, werden vom Wasser
durchströmt und besitzen eigene Armaturen. Everpure und Filopur enthalten Aktivkohle
und Feinstfiltermaterialien. Der Provitec Proaqua lässt sich je nach Wasserzusammenset-
zung mit unterschiedlichen Kartuschen bestücken (zum Beispiel Aktivkohle, Ionenaustau-
scher und Bakterienfilter).

Blei und Kupfer entfernt der Provitec Proaqua am zuverlässigsten („sehr gut“). 
Everpure und Filopur sind für diesen Zweck nicht vorgesehen (Partikel werden 
allerdings zurückgehalten).
Nitrat reduziert der Provitec-Filter „sehr gut“. Die beiden anderen Filter sind dafür nicht
geeignet.
Biozide lassen sich von allen Filtern „sehr gut“ entfernen.
Trübstoffe lassen sich „sehr gut“ oder „gut“ (Everpure) entfernen.
Keime können alle drei Filter sehr weitgehend zurückhalten. Die Verkeimungs-
gefahr ist gering.

Der Ionenaustauscher des Provitec gibt Natrium und Chlorid an das Wasser ab. 
Mit Filopur behandeltes Wasser wird mit Silber belastet (Urteil: „ausreichend“).

Die Installation ist etwas schwierig. 
Da Erschöpfungsanzeigen fehlen, besteht die Gefahr, den Filterwechsel oder die 
Regeneration zu versäumen. Aufwändig ist die alle drei Monate erforderliche 
Regeneration des Provitec-Filters.
Die Durchlaufgeschwindigkeit ist mit etwa 1 bis 2 Litern pro Minute „gut“.

Praktisch: Schmale Tischfilter lassen sich
in der Kühlschranktür aufbewahren.

Einige Wasserfilter (hier zum Beispiel
Filupur) können direkt an den Wasser-
hahn angeschlossen werden.

Kleinkindern unter 12 Monaten verab-
reicht wird.“ Und Brita und andere emp-
fehlen in ihren Anleitungen, nur Wasser
zu verwenden, „welches von den Was-
serwerken bereitgestellt wird“. Wün-
schenswert wäre ein solcher deutlicher
Hinweis auf der Verpackung.

Die ständige Abgabe von Silber in das
Trinkwasser steht im Gegensatz zur Er-
wartung des Verbrauchers, dass ein Fil-
ter eigentlich Fremdstoffe aus dem Was-
ser herausholen und nicht zufügen soll.
Immerhin handelt es sich bei Silber um

Wir testen 
Ihr Trinkwasser
Haben Sie Zweifel an der
Qualität Ihres Trinkwas-

sers? Gibt es in Ihrem Haus eventuell alte
Bleileitungen? Weisen grünliche Ablagerun-
gen an Sanitärkeramik auf Kupferkorrosion
hin? Oder zeigt die Braunfärbung ein Rost-
problem der verzinkten Stahlrohre an? 
Die test-Leseraktion ermöglicht es, für 52
Mark das Wasser auf Blei, Kupfer, Kadmi-
um und Zink untersuchen zu lassen: Infos
und Kupon erhalten Sie per Faxabruf unter
0 180 5/88 76 83 02, im Internet unter
www.stiftung-warentest.de oder telefonisch
unter 0180 5/ 00 24 67 (0,24 Mark pro Mi-
nute, bitte Kuponnummer M 9606 angeben).

ANALYSEN

1) Die genannten Preise ergeben sich unter der Annahme, dass pro Tag 2 Liter (Tischfilter) oder 4 Liter (fest ange-
schlossene Filter) Wasser benötigt werden. Abschreibung in 2 bzw. 5 Jahren. Kartuschenwechsel alle 4 Wochen (alle
Tischfilter) bzw. nach Anbieterangaben. Die Kartuschen sind zum Teil für mehr Wasser dimensioniert.
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ein enzymatisch wirkendes Bakterien-
gift, dessen mögliche Nebenwirkungen
in niedrigen Konzentrationen auf den
Menschen bislang nicht ausreichend 
erforscht sind. 

Neben dem Silber kann auch Aktiv-
kohlestaub aus der Kartusche gespült
werden. Einige Anbieter empfehlen des-
halb, die ersten Portionen gefilterten
Wassers nur zum Blumengießen zu nut-
zen. Auch der Provitec Proaqua kann
nicht zaubern, sondern nur austau-
schen: Im gleichen Maße, in dem er Kal-
zium, Kupfer, Nitrat und andere Ionen
aus dem Wasser herausholt, fügt er Na-
trium und Chlorid hinzu. Und auch die
kleinen Tischfilter sind mit Vorsicht zu

genießen: Das leicht angesäuerte Wasser
sollte man grundsätzlich nicht in alten
Wasserkochern erhitzen, weil es dort
übermäßig viel Nickel herauslösen kann.

Ob ein Wasserwerk funktioniert, kon-
trollieren Techniker, Chemiker und Mi-
krobiologen nach strengen Maßstäben.
Wer zu Hause eine Miniaturanlage be-
treibt, muss selbst aufpassen, dass sich
die Wasserqualität nicht verschlechtert.
Das kann zum Beispiel passieren, wenn
die Filterpatronen zu lange genutzt wer-
den. Ärgerlich: Erschöpfungsanzeigen
fehlen entweder völlig, oder es handelt
sich um relativ primitive Merkhilfen.
Selbst die laut Werbung „einzigartige
elektronische Kartuschen-Wechselan-

zeige“ des Brita-Fjord-Filters entpuppte
sich als simple (Rest-)Zeitanzeige ohne
Berücksichtigung der Filterleistung.

Die Untersuchung der Wasserprobe
aus dem Haushalt von Anita K. hat übri-
gens tatsächlich eine erhöhte Bleibelas-
tung ergeben. Einen Wasserfilter haben
wir ihr dennoch nicht empfohlen. Statt-
dessen ist sie unserem Ratschlag gefolgt
und hat den Vermieter über das Messer-
gebnis informiert. Die alten Wasserlei-
tungsrohre sollen nun demnächst ver-
schwinden. Bis dahin hilft sich Anita K.
selbst: Wasser, das einige Stunden in der
Leitung gestanden hat, lässt sie im Zwei-
felsfall ablaufen, bevor sie es zum Ko-
chen und Trinken nutzt. !

Katadyn Combi

300

Sweetwater Guardian Microfilter

140Mittlerer Preis in Mark ca.

t-KOMMENTAR

Wirkprinzip

Entfernung von Schadstoffen und
Bakterien

Abgabe unerwünschter Stoffe

Handhabung

Reisefilter

Reisefilter sind für Globetrotter sinnvoll, die zum Beispiel auf – nicht immer hygie-
nisch einwandfreies – Oberflächenwasser angewiesen sind. Für diese Zielgruppe ist
der Katadyn Combi empfehlenswert, der Sweetwater Guardian Microfilter geeignet.

Die Reisefilter enthalten ein Mikrofilterelement, das feine Partikel und Bakterien 
zurückhalten soll. Gelöste organische Stoffe können durch Aktivkohle reduziert wer-
den. Das Wasser wird mit einer Handpumpe angesaugt und durch den Filter gepresst.

Keime: Mit beiden Reisefiltern lassen sich Bakterien aus verunreinigtem Wasser 
filtern: Mit Katadyn („sehr gut“) etwas wirkungsvoller als mit Sweetwater („gut“).
Das Verkeimungsrisiko der Filtermaterialien ist beim Katadyn sehr gering, beim 
Sweetwater mäßig („befriedigend“).
Trübstoffe entfernen beide Reisefilter „sehr gut“.
Biozide entfernen die Filter „gut“ (Katadyn mit Aktivkohle-Filter) beziehungsweise
„befriedigend“ (Sweetwater).
Blei, Kupfer und Nitrat können die Reisefilter nicht entfernen.

Der Katadyn-Filter belastet das Filtrat mit Silber (Urteil: „ausreichend“), 
der Sweetwater-Filter nicht.

Die Gefahr von Anwendungsfehlern ist bei beiden Filtern gering, aber die  
Erschöpfungsanzeigen sind nur „ausreichend“.
Die Filtrationsgeschwindigkeit ist mit etwa 0,5 Litern pro Minute „befriedigend“.
Das Austauschen der Filterpatronen ist einfach.
Den praktischen Gebrauch bewerteten wir mit „befriedigend“ (Katadyn) bezie-
hungsweise „ausreichend“ (Sweetwater). Katadyn ist jedoch etwas schwerer.

Reisefilter: Für Wasser mit zweifelhaf-
ten hygienischen Eigenschaften.

AUSGEWÄHLT " GEPRÜFT " BEWERTET

Im Test: Elf Wasserfilter unterschiedlicher Bau-
art. Einbezogen wurden sechs Tischfilter (Kan-
nenfilter) inklusive einer Gleichheit, drei fest an
die Wasserleitung anschließbare Wasserfilter
und zwei Reisefilter. Je nach Angebot wurden
unterschiedliche Filterkartuschen untersucht.
Einkauf der Prüfmuster im März/April 2000.

Preise
Anbieterbefragung im Oktober 2000.

Entfernung von Schadstoffen 
und Keimen
Die Wirksamkeit der Filter überprüften wir mit
verschiedenen Prüfwässern (bei haushaltstypi-
scher Nutzung, jeweils sieben Probenahmen in-
nerhalb von 14 Tagen). Ein Prüfwasser enthielt
Nitrat, Kupfer, Blei sowie Biozide (Chlorphenol,
Simazin und Desethylatrazin). Ein zweites Prüf-
wasser war mit den Testkeimen Escherichia coli

und Pseudomonas aeruginosa in einer Konzen-
tration von mindestens 1 000 koloniebildenden
Einheiten pro Milliliter kontaminiert (Prüfung
auf Testkeime und Gesamtkeimzahl). Mit
schwach getrübtem Oberflächenwasser über-
prüften wir die Reduzierung von Trübstoffen.
Die Verkeimung der Filter kontrollierten wir
durch einmalige Zugabe verkeimten Prüfwas-
sers. Nach einwöchiger Standzeit wurden die
Filter zwei Wochen lang mit unverkeimtem
Wasser betrieben (Prüfung auf Testkeime und
Gesamtkeimzahl). 

Abgabe unerwünschter Stoffe
Wir untersuchten, ob die Filter Silber, Natrium
oder Chorid an das Wasser abgeben. 

Handhabung
Geprüft wurden die Gebrauchsanleitungen, das
Anschließen der Filter an den Wasserhahn (falls

erforderlich), das Austauschen der Filtermasse,
vorbeugende Maßnahmen gegen Fehlverwen-
dung, die Erschöpfungsanzeige, die Entsor-
gung, die Durchlaufgeschwindigkeit und der
praktische Gebrauch. 

Viele Wasserfilter bieten keinen
Schutz vor Bakterien.
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A D R E S S E N
Pontis
Irrenloher Damm 17
92521 Schwarzenfeld
Tel. 0 94 35/5 40 70
Fax 0 94 35/54 07 40

Sony
Postfach 30 12 49
50782 Köln
Tel. 02 21/5 96 60
Fax 02 21/5 96 63 49

Thomson
Postfach 61 01 31
30601 Hannover
Tel. 05 11/41 80
Fax 05 11/4 18 23 00

Vivanco
Postfach 13 20
22903 Ahrensburg
Tel. 0 41 02/23 10
Fax 0 41 02/23 14 51

S.E.G.:
VESEG Video
Postfach 10 20
66774 Rehlingen-
Siersburg
Tel. 0 68 35/5 00 00
Fax 0 68 35/78 55

VIDEO-
KASSETTEN
Seite 35–39

EMTEC/BASF
Postfach 21 01 69
67001 Ludwigshafen
Tel. 06 21/5 92 00
Fax 06 21/5 92 03 80

Fuji
Fujistr. 1 
47533 Kleve
Tel. 0 28 21/50 90
Fax 0 28 21/50 91 83

JVC
Postfach 10 05 62
61145 Friedberg
Tel. 0 60 31/93 90
Fax 0 60 31/1 83 83

Kodak 
Postfach 60 03 45
70323 Stuttgart
Tel. 07 11/40 60
Fax 0711/4 06 53 85

Maxell 
Postfach 23 43
40646 Meerbusch
Tel. 0 21 59/91 30
Fax 0 21 59/91 31 50

Panasonic 
Postfach 54 04 69
22504 Hamburg
Tel. 0 40/8 54 90
Fax 0 40/85 49 30 19

Philips 
Rheingaustr. 190
20099 Wiesbaden
Tel. 06 11/9 62 06
Fax 06 11/9 62 93 58

Sony 
Postfach 30 12 49
50782 Köln
Tel. 02 21/5 96 60
Fax 02 21/5 96 63 49

TDK 
Postfach 21 68
40844 Ratingen
Tel. 0 21 02/48 70
Fax 0 21 02/47 15 31

MATRATZEN
Seite 44–48

Bettina
Max-Planck-Str. 1 
50189 Elsdorf 
Tel. 0 22 74/9 22 90
Fax 0 22 74/92 29 38

Breckle
Postfach 11 67
37141 Northeim 
Tel. 0 55 51/6 09 70
Fax 0 55 51/60 97 60

Concord
Dürener Str. 422 
50858 Köln 
Tel. 02 21/48 92 71 25
Fax 02 21/48 92 71 44

Diamona:
Hermann Koch 
Daimlerstr. 19 
38446 Wolfsburg 
Tel. 0 53 61/8 50 20
Fax 0 53 61/5 48 88

Domäne
Postfach 12 55
37178 Hardegsen 
Tel. 0 55 05/50 20
Fax 0 55 05/27 72

Dormilux:
Dormita 
Augsfelder Str.15 
97437 Haßfurt 
Tel. 0 95 21/69 70
Fax 0 95 21/6 97 50

Dunlopillo: 
Dunlop 
Birkenhainer Str. 77
63450 Hanau
Tel. 0 61 81/68 04
Fax 0 61 81/68 43 92

f.a.n.:
Frankenstolz 
Schlafkomfort
Postfach 307
63704 Aschaffenburg 
Tel. 0 60 21/70 80
Fax 0 60 21/7 64 79

femira
Postfach 69
74383 Pleidelsheim 
Tel. 0 71 44/20 20
Fax 0 71 44/20 22 01

Fey 
Postfach 15 65
48273 Emsdetten 
Tel. 0 25 72/15 40
Fax 0 25 72/1 54 90

Hukla
Postfach 12 84
77718 Gengenbach 
Tel. 0 78 03/93 10
Fax 0 78 03/93 14 08

IKEA
Am Wandersmann 2–4 
65719 Hofheim 
Tel. 0 61 22/7 10
Fax 0 61 22/7 13 99

Origo:
St. Michel 
Perlenweg 3
73525 Schwäbisch
Gmünd 
Tel.  0 71 71/92 52 20
Fax 07171/9 25 22 59

Quelle/Schlaf-Gut
Kundenservice
90750 Fürth 
Tel. 0 180 5/31 00
Fax 09 11/1 42 85 00

Real
Dorstener Str. 164 
46145 Oberhausen 
Tel. 02 08/8 90 80
Fax 02 08/8 90 82 26

Schlaraffia/Baur:
Baur Versand
Bahnhofstr. 10 
96224 Burgkunstadt 
Tel. 0 95 72/9 10
Fax 0 95 72/29 90

Schlaraffia:
Hülser 
Postfach 60 01 05
44841 Bochum 
Tel. 0 23 27/32 50
Fax 0 23 27/32 52 0

WASSERFILTER
Seite 55–57

Aqua Select 
Kabelkamp 11
30179 Hannover
Tel. 05 11/9 66 13 66
Fax 05 11/9 66 13 30

Brita 
Heinrich-Hertz-Str. 4
65232 Taunusstein
Tel. 0 61 28/74 60
Fax 0 61 28/74 63 55

Cascade 
H.C. Andersen-Weg 33
24939 Flensburg
Tel. 04 61/5 00 25 55
Fax 04 61/5 00 29 50

Filopur 
Noltenweg 15
70597 Stuttgart
Tel. 07 11/76 60 77
Fax 07 11/76 67 66

Katadyn 
Birkenweg 4
CH-8304 Wallisellen
Tel. 00 41/18 39 21 11
Fax 00 41/18 30 79 42

Kenwood 
Postfach 14 17
63234 Neu-Isenburg
Tel. 0 61 02/7 15 10
Fax 0 61 02/71 51 10

Mabeco
Hermann-Laur-Str. 4
78253 Eigeltingen
Tel. 0 77 74/5 05 70
Fax 0 77 74/5 05 99

USF 
Postfach 551
56235 Ransbach-
Baumbach
Tel. 0 26 23/89 11 51
Fax 0 26 23/89 11 50

AUTORADIOS/
NAVIGATIONS-
GERÄTE
Seite 61–69

Alpine 
Brandenburger Str.
2–6
40880 Ratingen
Tel. 0 21 02/45 50
Fax 0 21 02/44 53 21
www.alpine.de

Blaupunkt 
Postfach 77 77 77
31132 Hildesheim
Tel. 0 51 21/4 90
Fax 0 51 21/49 25 90
www.blaupunkt.de

Clarion 
Hessenring 19–21
64546 Mörfelden-
Walldorf
Tel. 0 61 05/97 70
Fax 0 61 05/97 73 99
www.
clarionmultimedia.com

Garmin: 
GPS
Lochhamer Schlag 5a
82166 Gräfelfing
Tel. 0 89/8 58 36 40
Fax 0 89/85 83 64 44
www.gps-nav.de 

Grundig 
Kurgartenstr. 37
90748 Fürth
Tel. 09 11/70 30
Fax 09 11/7 03 92 18
www.grundig.de

JVC 
Postfach 10 05 62
61145 Friedberg
Tel. 0 60 31/93 90
Fax 0 60 31/93 91 00
www.jvc.de

Kenwood 
Postfach 15 55
63133 Heusenstamm
Tel. 0 61 04/6 90 10
Fax 0 61 04/6 39 75
www.kenwood.de

Magneti Marelli
Wannenäckerstr. 71
74078 Heilbronn
Tel. 0 71 31/29 10
Fax 0 71 31/17 69 28
www.magnetmarelli.de

Panasonic
Postfach 54 04 69
22504 Hamburg
Tel. 0 40/8 54 90
Fax 0 40/85 49 25 00
www.panasonic.de

Philips:
VDO Car Communica-
tion 
Postfach 1480
35573 Wetzlar
Tel. 0 64 41/37 00
Fax 0 64 41/37 06 90
www.vdodayton.de

Pioneer 
Postfach 12 37
47853 Willich
Tel. 0 21 54/91 30
Fax 0 21 54/42 96 70
www.pioneer.de

Sony 
Postfach 30 12 49
50782 Köln
Tel. 02 21/5 96 60
Fax 02 21/5 96 63 49
www.sony.de

VDO Dayton
siehe Philips

WEISSWEIN
Seite 77–83

Aldi (Nord)/Villa
Alberti
Postfach 13 01 10
45291 Essen
Tel. 02 01/8 59 30
Fax 02 01/8 59 33 18

Aldi (Süd)
Postfach 10 01 52
45401 Mühlheim
Tel. 02 08/9 92 70
Fax 02 08/9 92 73 21

Amselkeller:
A. Racke
Postfach 16 53
55386 Bingen/Rhein
Tel. 0 67 21/18 80
Fax 0 67 21/18 82 20

Arcosoli:
Metro
Postfach 23 03 62
40089 Düsseldorf
Tel. 02 11/9 69 15 75
Fax 02 11/9 69 15 79

Blanchet:
siehe Amselkeller

Deinhard:
Henkell & Söhnlein 
Biebricher Allee 142
65174 Wiesbaden
Tel. 06 11/6 30
Fax 06 11/6 31 03

Erben:
F. W. Langguth Erben
Dr. Ernst-Spies-Allee 2
56841 Traben-Trarbach
Tel. 0 65 41/1 70
Fax 0 65 41/64 74

Ernest & Julio Gallo:
E. & J. Gallo Winery
Am Kronberger Hang 2a
65824 Schwalbach a. T.
Tel. 0 61 96/8 80 30
Fax 0 61 96/8 80 33 33

Graf Károlyi:
BSU Binderer-
St. Ursula 
Lerchenstr. 66
80995 München
Tel. 0 89/3 14 00 30
Fax 0 89/31 40 03 55

J. P. Chenet:
Les Grands Chais de
France
1. Rue de la Division
Leclerc
F-67290 Petersbach
Tel. 00 33/3 88/7179 79
Fax 00 33/3 88/70 45 09

Langguth: 
siehe Erben

Le Filou:
siehe Graf Károlyi

Le Flamand:
Rheinberg Kellerei
Mainzer Str. 162-170
55411 Bingen/Rhein
Tel. 0 67 21/18 90
Fax 0 67 21/1 89 37

Lidl
74204 Bad-Wimpfen
Tel. 0 71 32/94 20 00
Fax 0 71 32/94 21 69

Lindemans:
Reh Kendermann
Am Ockenheimer 
Graben 35
55411 Bingen/Rhein
Tel. 0 67 21/90 10
Fax 0 67 21/90 12 61

Martin Schongauer:
Badischer Winzerkeller
Postfach 12 49
79201 Breisach am
Rhein
Tel. 0 76 67/90 00
Fax 0 76 67/90 02 32

Medinet:
siehe Erben

Moselland Classic:
Moselland
54470 Bernkastel-Kues
Tel. 0 65 31/5 70
Fax 0 65 31/57 37

Norma
Hansastr. 20
90766 Fürth
Tel. 09 11/9 73 90
Fax 09 11/7 59 19 93

Oberon:
siehe 
Martin Schongauer

Penny
50603 Köln
Tel. 02 21/14 90
Fax 02 21/1 49 90 00

Peter Mertes
Postfach 13 60
54463 Bernkastel-Kues
Tel. 0 65 31/5 50
Fax 0 65 31/5 51 29

Plus
Wissollstr. 5–43
45478 Mülheim/Ruhr
Tel. 02 08/58 30
Fax 02 08/5 83 24 82

Revian’s:
siehe Amselkeller

Santa Carolina:
Mack & Schühle
Postfach 11 47
73277 Owen/Teck
Tel. 0 70 21/5 70 10
Fax 0 70 21/5 70 11 70

Servus:
VOG Import-Export 
Rheinstr. 32
64283 Darmstadt
Tel. 0 61 51/1 72 50
Fax 0 61 51/15 10 22

Storch:
siehe Servus

Toscanello:
siehe Erben

Viala:
siehe Amselkeller

Württemberg:
Württembergische
Weingärtner 
Postfach 12 60
71693 Möglingen
Tel. 0 71 41/4 86 60
Fax 0 71 41/48 66 43

Yello:
siehe Deinhard 

ZAHNPASTA
Seite 84–87

Aldi (Nord)/Eurodont
Postfach 13 01 10
45291 Essen
Tel. 02 01/8 59 30 
Fax 02 01/8 59 32 32

Aldi (Süd)/ 
Friscodent
Postfach 10 01 52
45401 Mülheim/Ruhr
Tel. 02 08/9 92 72 60
Fax 02 08/9 92 73 21

blend-a-med:
Procter & Gamble
Sulzbacher Str. 40
65823 Schwalbach/
Taunus
Tel. 0 61 96/89 01
Fax 0 61 96/89 49 29

Colgate
Postfach 74 02 60
22092 Hamburg
Tel. 0 40/7 31 90
Fax 0 40/7 32 42 52

durodont:
Dr. Scheller
Postfach 13 63
73050 Eislingen
Tel. 0 71 61/80 30
Fax 0 71 61/80 33 00

el-ce med:
Dental Kosmetik
Katharinenstr. 4
01099 Dresden
Tel. 03 51/8 00 53 00
Fax 03 51/8 00 54 44

elmex:
Gaba
Postfach 25 20
79515 Lörrach
Tel. 0 76 21/90 70
Fax 0 76 21/90 74 99

Lidl/SalvaMed
Postfach 
74204 Bad Wimpfen
Tel. 0 71 32/94 20 00
Fax 0 71 32/94 22 36

Odol-med 3:
SmithKline Beecham
Postfach 14 64
77804 Bühl
Tel. 0 72 23/7 60
Fax 0 72 23/76 40 00

Pearls & Dents:
Dr. Rudolf Liebe
Postfach 10 02 28
70746 Leinfelden-
Echterdingen
Tel. 07 11/75 26 26
Fax 07 11/75 66 66

Penny/All Dent
50603 Köln
Tel. 02 21/14 90
Fax 02 21/49 90 00

Perlweiss:
Murnauer Marken-
vertrieb
Maximiliansplatz 16
80333 München
Tel. 0 89/2 11 59 50
Fax 0 89/29 90 79 

Schlecker/AS-dent
Postfach 13 54
89573 Ehingen
Tel. 0 73 91/58 40
Fax 0 73 91/5 84 72 75

Sensodyne:
Block Drug
Postfach 10 11 46
40831 Ratingen
Tel. 0 21 02/4 40 70
Fax 0 21 02/44 07 20

Signal:
Lever Fabergé
Postfach 57 01 22
22770 Hamburg
Tel. 0 40/22 66 50
Fax 0 40/ 22 66 52 80

Theramed:
Henkel
40191 Düsseldorf
Tel. 02 11/ 79 70
Fax 02 11/ 7 98 25 22

WEBCAMS
Seite 18–21

AverMedia
Hausinger Str. 6
40764 Langenfeld
Tel. 0 21 73/10 63 60
Fax 0 21 73/1 06 36 29
www.avermedia.de

Boeder
Industriestr. 30–34
65760 Eschborn
Tel. 0 61 96/90 36 00
Fax 0 61 96/9 03 62 79
www.boeder.de

Creative Labs
Feringastr. 6
85774 München-
Unterföhring
Tel. 0 89/9 92 87 10
Fax 0 89/99 28 71 22
www.creative.com

3COM
Max-Planck-Str. 
85609 Dornach
Tel. 0 89/25 00 00
Fax 0 89/25 00 01 11
www.3com.de

Intel:
Pipers Way
Swindon
Wiltshire, SN3 1 RJ
England
Tel. 0 69/95 09 60 99
Fax 00 4417 93 48 80 13
www.intel.de

Kodak
70323 Stuttgart
Tel. 07 11/40 60
Fax 07 11/4 06 53 85
www.kodak.de

Logitech
Streiflacher Str. 7
82110 Germering
Tel. 0 89/89 46 70
www.logitech.de

Mustek
Hellersbergstr. 2a
41460 Neuss
Tel. 0 21 31/1 62 60
Fax 0 21 31/10 38 30
www.mustek.de

Philips
Alexanderstr. 1
20099 Hamburg
Tel. 0 40/2 85 20
Tel. 0 40/28 52 12 12
www.philips.de

MP3-SPIELER
Seite 30–33

Casio
Bornbach 10
22848 Norderstedt
Tel. 0 40/52 86 50
Fax 0 40/52 86 51 00

Grundig
90748 Fürth
Tel. 01 80/5 30 21 22
Fax 09 11/7 03 85 00 

Hango:
UHU Trading
Hohlstr. 190
CH 8004 Zürich
Tel. 00 41/12 40 33 60
Fax 00 41/12 40 33 62

Microboss
Dammstr. 31–33 
47119 Duisburg
Tel. 02 03/35 82 72
Fax 02 03/35 82 99




